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allgemeixieh odei- philosophischen Ab- sichtspunkt, um die Totalität, die bereits
teılung mit einer theologischen Fakul- in aller Munde ist.
taät Die Wiedererrichtung des Passauer Meıin uch geht darauft aus, zeigen,

daß weder der Staat noch die KircheLyzeums wurde Anlaß einer Neuord-
nung der bayrischen Lyzeen überhaupt, den Begriff einer allumtassenden Totali-
die ihrerseıits eın Glied in der Gesamt- taät verwirklicht. Vielmehr bilden beide

IiNnNmeEnN erst die vollkommene Ganz-organiısatiıon des bayrıschen Schulwesens
in den Jahren 1833— 1836 wurden. heit VO Relıgion, Kultur un Leben

Das haben 2 ihrer eıt jene Universal-Nun entwickelt ıch das Lyzeum in
wechselvoller Geschichte —+  ber die Retor- genies schon erkannt und geschaut, in

VO 1849, 1801, IQ91I10, 10923 philo- deren Einsicht un!' Vision die Ganzheit
sophisch-theologischen Hochschule. Wır Jebendig Wäar. Vor allem wiıird der „Civı-
erhalten einen Einblick in ihren Studien- tas De:i“ des hl Augustinus gedacht, die
betrieb un: lernen die Vertreter der ein-  D als leuchtendes Gestirn iın die Zukunft
zelinen Fächer kennen, wobe1l viele wert- des christlichen Abendlandes wlies, der
volle biıo- un bibliographische Angaben „Divına Commedia‘‘ Dantes, 1n der diese
vermittelt werden. Das Leben der Stu- Ganzheit noch einmal in voller Schön-
dentenschait ersteht VOT unseren Auge heıt aufstrahlte, als schon ihre Verwirk-
In ergreifender Weise offenbarte der lichung 1m mittelalterlichen Reiche ZU

Weltkrieg den Geist, der diese künftf- zerbrechen begann, ferner des Werkes
tıgen Theologen beseelte Bereits I014 Dostojewskijs, der 1n einer in "Irümmer

gesunkenen Welt jene uralte Idee wıederstanden VOoO 89 Immatrikulierten 67 —-

ten den Wadien, 1015 59 VOoO 775 19106 aufgrifi, endlich Solowjews, der als der
VOoO 82, 1017 84 VOoO  - Im anzcn vielleicht bedeutendste europäische Geist

haben 38 iıhre Liebe ZU Vaterland miıt VOoO  a der Jahrhundertwende noch einmal
dem Tode besiegelt, eın ganz ungewöOhn- voll mystischer Jlut nach ihr rief. Diese
lıch hoher Hundertsatz. Ganzheit wurde VO  e} mM1r nıcht sehr

Man annn das uch NUur der and begrifflich erörtert,/ als vielmehr gestalt-
legen mit dem Wunsch, mit dem der haft auifgezeigt, äahnlich WwWwI1e bei So-

lowjew der all ist, der alles 1 BıldeVerfasser selber eın orwort schließt,
„daß diese Geschichte der Hochschule der heilıgen Weıisheit sah.
mit ihrem KErweis einer bedeutsamen Ver- Da deutsches Volk 1n der WIissen-
gangenheıt vAr  4 Verheißung einer och schatftlıch durchaus nachprüfbaren g_
glanzvolleren Zukunft werden möchte.“ schichtlichen eıt untier ÖOtto dem Gro-

Ben 1 „Heiligen Römischen Reicheose Schröteler S, ] Deutscher Nation'  .. das, W jene Diıich-
ter un Denker als Gestalt der Ganzheit

Vom „Rätsel der Ze1ı 66 dargestellt haben, 1n den großen Lebens-
Wie dıe zahlreichen Kritiker, die ıch formen VO  } Staat und Kırche un 1n

ıhrem Verhältnis zueiınander als ıne Artmıit meinem Buch „Vom Rätsel der eit  66
beschäftigt haben, richtig erkannten, han- Sendung ertüllen versucht hat,

glaubte ich berechtigt se1in, diesemdelt 6S sich darın ıne grundsätzliche eutschen Volke einen besondern S  ınnAuseinandersetzung mit dem Neuen, das un: eın  S tieferes Verständnis für eine Ideeıch bei un! ın verschiedenen Spiel- zuzuschreiben, die übrigens VO  ®} allentormen 1n vielen Ländern der Welt begi1bt.
Es ist die Eıpoche angebrochen, die Sören Völkern verwirklıicht werden MUuU. Hätte

der "Litel nıcht anspruchsvoll geklun-Kierkegaard in seinen Tagebüchern VOT- pCN, hätte heißen sollen: Die ewige
ausgesagt hat, als D: noch miıtten 1m eıt- Metaphysik der Reichsidee.
er des Individualismus verkündete, es Tatsächlich gıing e mM1r nıcht darum,
werde einmal der Schrei nach Gemein- gewisse historische Formen, die einmal
schaftt auyt allen Straßen und ärkten und ın der gleichen Art nıcht W16e-  En
laut werden. Dabei geht nicht NUuUr derkehren können, zurückzuruten. Es

die Gemeinschaft 1m soziologischen WarTr nıcht die Absicht, aQaus einem Sym-
Sinne, sondern vielmehr um die Ganzheit bol Geschichte machen, sondern
unter allgemeinstem metaphysischem Ge- gekehrt War die Geschichte gerade -

Volkes mir der sinnfällıgste und
ünchen 1933, Kösel c Pustet VL 3_. greifbarste Ausdruck einer Idee und einer
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Gestalt, vo der iıch Zu behaupten wagte, dem ın den klassiéchen Meisterwerken
daß sS1e  b mıiıt der menschlichen Natur ın der vorbildliche Mensch fast immer jener

Typ BEWESECN ist, den etwa Goethe undihrer vollen christlich geschauten Wirk-
lıchkeıt gegeben sel. Es schien mir, daß Schiller geschafien haben, ist al  3 der
Menschen, wenn s1e überhaupt nach Zeit, siıch wieder daran ZUu erinnern, daß
einem einheı:tliıchen ane bauen wollen, der urbildlich typische Mensch sich nıe-
keine Wahl haben zwischen dieser und mals 1n der Verwirklichung des Begriffes
jener Ganzheit, twa zwischen der tota- der reinen Menschlichkeit ota darstellt.
len Kirche oder dem totalen Staat, s OIl- Es muß auch die göttliche Eibenbildlich-
dern daß einfach keıine andere otalı- eıt gesehen werden, der Träger der
tat g1ibt als dıe Totalıtät des otalen u  N Kindschaft Gottes, der erlöste und
Gottesstaates. Das Urbild dieser Idee der geheiligte Mensch Prüfit 1n
glaubte ich ın der Gestalt Christi sehen dieser Hinsicht die Ausdrucksweıiıse uch

katholischer Autoren nach, wırd mansollen, der Gott und Mensch zugleich
ist, der eın Reich Gottes gründete, das finden, selbst in diesen Kreisen
doch zugleıich das Reich des Menschen oft weiıt VOo der vorbildlichen Norm ab-
ist, der beide Naturen ın ihrer anzcn gewichen ist, geschweige denn ın anders-
Fülle umfaßt und S1e doch eint in einer denkenden, dıe völlıg außerhalb des relı-

gıösen und kirchlichen Bereiches auf-einzıgen Person. W ie Alois Dempf in
seinem für mich leider etiwas späat gewachsen sind und leben. Grell trıtt aut
gekommenen Buche „Görres spricht solche Weise der unchristliche Charakter

eines Zeıitalters hervor, und wiıird dochUNSEICI eıt  ‚66 Herder z Co.), das ıne
Sganz neuartige Darstellung des genlalen zugleich dargelegt, wıe wieder ZU

Romantikers biıetet, darlegt, ist  — uch die- einer riıchtigen Ordnung zurückünden
Ser große Seher nach vielen Irrungen ann. Miıt voller Klarheit und unmı56ver-
un! W andlungen einer solchen Kr- ständlıcher Eindeutigkeıt werden dabeı
kenntnis un Schau gelangt. die Ansprüche zurückgewiesen, die S

War einmal das Urbild e  °  9 einer angemaßten Totalıtät eines Teil-
mußte gezeigt werden, wıe sıch 1n gebijetes der Wirklichkeit entstehen. Fol-
den Kämpfen des Lebens offenbart. Es DCNHN der en superbiıa Ssind das, diıe
galt, den Spannungen nachzugehen, die miıt innerer Notwendigkeit ZuUum tragı-
zwiıischen ott und Mensch, ın mehr oder schen Zusammenbruch drängen.
weniger übertragener Weise zwiıschen Was blieb NUuU:  } noch anderes übrig,
Übernatur un atur obwalten. Das Rın- als Abschied nehmen VO  -} jenen Welt-
gCn 1m Indıvıiduum, 1n der Famailie, 1m anschauungen, die siıch ın den etzten
Volke, 1n Staat und Kırche wollte her- Jahrhunderten als ota empfunden haben,
ausgearbeıtet werden, das ernste Spiel und die ben darum Stufe umm Stufe ıIn

Immer VO  -1 We  eater Gottes. ıne universale Weltkatastrophe hinab-
trat die Notwendigkeıt hervor, führen en. Es olg also ıne Aus-

menschliche Gemeinschaft 1mMm kleinen einandersetzung mit dem Liberalısmus
und 1mM großen 1m Lichte beider Brenn- und dem bolschewistischen Marxismus,
punkte ZU sehen, des menschlichen un miıt der Reichsidee des Protestantismus,

dem Reich der Wissenschaft, der Dich-des göttliıchen. Um diese Brennpunkte
herum bildete ıch eın Kraftfeld, 1in dem tung un:! der Technik. Jedesmal ließ
die Strome hın- und herschießen. Von sıch zeigen, daß dıe Heilung der 1-
selber trat die Figur der Ellıpse hervor, CT verheerender auftretenden Krank-
die symbolisch verwenden kann, heıiten IT erreicht werden ann durch

die Rückkehr ZUu jener Totalıtät, die 1neinerseıts das gesetzmäßıge Wiırken bei-
der ole versinnbilden, anderseıts sich die menschlichen und die göttliıchen
aber die Einheıit, die iın der mathemati- Krätte birgt, das Ganze erhalten
schen Formel . Ausdruck omm und vollenden. rst dann äßt ıch

Um auf eın praktiısches Beispiel hın- ine wahre Erlösung der einzelnen Teıle
erwarten, wWenn alle wieder eingeordnetzuwelsen: wıe groß ist nıcht die Ver-

wirrung in der es Kultur schon werden in das Ganze des rezgnum Chri-
deshalb, we1ıl WIr  05 oft, hne es wissen st1. Trst dann wiıird der Individualismus

überwunden, WeNn der innern Gleich-un auch LUr 1 entierntesten daran
denken, mit völlıg unzureichenden Vor- schaltung aller mit Christus dıe NEUC

Harmonie der Menschbheit hervorgeht.stellungen VOoO Menschen arbeiten. ach-
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Solange ; aber fortfährt, eın altes 1m Theaterspielplan aller größeren Städte
bel durch eın bel heılen, un! weckt Beifall und Begeisterung.
solange INan ın der Entwicklung VO  a Ohne Zweifel füllt auch dıe Mode das
einem Gegensatz ZU andern kommt, ist Theater; vielleicht werden manche Verse
vielleicht ıne zeıtweiılıge Linderung und als Anspielungen auf die gegenwärtige
iıne relatıve Besserung der mÖög- Lage verstanden der ınd wirklıch g..
lıch, in keiner Weıise aber i1ne "Lotal- schrieben aus der Proteststimmung des
revolutıon, aus der wiıirklıch ıne NEeEUEC Dıiıchters, der eute Abgeordneter der
Menschheıt geboren wird. Cortes innerhalb einer monarchistischen

Aille diese Gedanken ınd VO mM1r nıcht Parte1i ist. Aber das erklärt nıcht den
in begrifilicher Systematik entwickelt anzenN Erfolg De1 den schaulustigen
worden. Sie lassen auch ın ihrer AL Nachfahren der Landsleute alderons
sammenordnung noch den lebendigen Ur un! opes Man wird viel, ehr viel der
SPIrunNng erkennen. Die Bücher un!: dıie Ergriffenheıit, die das 1 alten drama-

tischen Vers des Spaniers geschriebeneMenschen UuUNsSCIer Tage sollten sich hier
wirklıiıch wıiedertinden. ber das hınaus Stück hervorrulft, der lIyrischen Schön-
ist vielleicht noch eın grundsätzliıches heıt, der theatralıschen Sicherheit —

Wort ZU Darstellung angebracht. Sie schreiben der dem Mitreißenden, das
verwendet vielfach Bılder und AÄAnschau- für den Südländer noch mehr als für
NgCNH., Es soll das ber nıcht eın Schmuck uns die Person des Heiligen iıch hat,
se1in, der ebensogut tehlen könnte. Es der ın wunderbarer Kreuzzugsbegeiste-
liegt vielmehr die Ansıcht Grunde, rung laube un Liebe 1n Rom, Lissa-
daß WITr aus der übersteigerten Abstrak- bon und alakka predigt und den
tıon uUuns wieder hıinwenden müssen un Molukken und nach Japan rag
instinkthaft selber hinwenden einem Aber damıiıt ist noch immer nıcht der
mehr morphologischen Denken, das dem Kern des Stückes und der VO ıhm AuUuS-
Künstlerischen verwandt ist un das We- gehenden Wiırkung berührt. Hier hat
SC  e} 1m Bılde schaut. Eın Zeıitalter ıne geistige, weltbewegende Idee Ge-
der Symbole ist angebrochen, un w1e stalt Es ist der Kampf
sollte die Sprache eines katholischen hre und Reichtum, VOo dem KFranz
Schriftstellers ıch nıcht ihrer bedienen, selbst einmal gepackt Wäar. Ignatius VO  }
seitdem die Kirche selber als Multter der Loyola CWann ın dem einz1g otwen-
Kultur auch Multter der schönen Künste dıgen, dem 888 eın Leben, seine
un: ihrer Sinnbilder geworden ist. Es Kraft und dıe Unruhe se1ines Herzens
wıll auch dıe Sprache sıch 8 vermäh- weıhte. Aber der Durst nach Erdengold
len mıit Landschaft un: Blut, und steht gl seiner Seite, als eın Gegner,
sollen Te bedeutenden Worte wıeder emm seine Arbeit ın Lissabon, Goa,
ehrfürchtig erkannt un gesprochen WEeT- überall, und bereitet iıhm schließlich den
den Jedes sinnbildlich tietfe Wort ist "Lod. Fremder Eıgennutz, der die Relıi-
aber ıne Art Menschwerdung des Ge1- g1ion ZU Mıttel für seine Zwecke —
Stes, Jebendig und iIruchtbar, weıl un! chen wiıll, treibt ih: VOo Uter Uter
solange verbunden ist mi1t dem mensch- Vergeblich sucht HKranz einen ÖOrt und
gewordenen ewıigen Wort eın Land, fre1ı predigen könnte.

Friedrich Muc;kermann S} Wo seinen Kuß hinsetzt, erscheinen
auch Don Alvaro de Atayde, eın Gegen-

Spanische Geisteskämpfe spieler seit Parıs, der dessen Gesin-
nungSgCcNOSSCNH. Kr muß s1e und

Im September des voriıgen Jahres MmMu s1e überwinden durch e1id und
wurde in Madrid ZU ersten Mal 99 durch Liebe Xaver bleibt Sieger und
divino impaciente‘“‘, eın relıg10ses Drama betet für Spanien 1mM '"Tod aut Sancıian:
VO Jose Maria Peman, aufgeführt, das „Herr, meın Volk sSe1 dır vertraut!
die rastlose Gottesarbeit des h! FKFranz Wenn einmal nıcht mehr Daut
Aaver in packenden Bıldern auf die erste Auf deın Wort un: dıiıch verlacht,
Bühne des republıkanischen, unterAzanas Und WenNnn dann deın orn erwacht
Peıtsche geknechteten Spaniens brachte.
Bis Weiıhnachten zahlte 1iNna  -} alleın in

Spende, Herr, der Liebe mehr!
Denk 80l seine trommen Tage;

Madrıd bis zweihundert . Autftührun- Denke auch manche Plage,
gen. Noch immer erscheint das Stück Die für diıch lıtt deın X aver!“


